
Inhalt

1 Präliminarien  1

1.1 Thema, Fragestellung, Ziel und Aufbau der Arbeit  1

1.2 Methodische Vorüberlegungen: Zur Rekonstruktion von Syntax  3

1.3 Grammatikalisierung  7

1.3.1 Definition und Abgrenzung zu verwandten Prozessen  7

1.3.2 Grammatikalisierung, Sprachtypologie und Kognitive Linguistik  10

1.3.3 Die Einzelphänomene bei Grammatikalisierung  11

1.3.4 Unumkehrbarkeit und Degrammatikalisierung  20

1.3.5 Die Phasen der Grammatikalisierung  22

1.3.6 Grammatikalisierung und Sprachwandel  24

1.3.7 Pragmatik und Diskurs  25

1.3.8 Grammatikalisierung und Lexikalisierung  27

1.3.9 Die Entstehung von Suffixen aus Suffixoiden  29

1.3.10 Trägerklassenbildung  31

1.3.11 Funktionsverbgefüge  34

1.3.12 Periphrastische Konstruktionen  40

1.4 Kopula-Prädikativ-Konstruktionen  43

2 Die altindische Cvi-Konstruktion  45

2.1 Synchrone Beschreibung der Cvi-Konstruktion  45

2.1.1 Form und Basis der Cvi-Form  45

2.1.2 Exkurs: „Lexikalische“ und „morphologische Stärke“  47

2.1.3 „Pseudo-Cvi-Formen“  48

2.1.4 Gebrauch der Cvi-Formen  50

2.1.5 Wortstellung  57



2.1.6 Akzenteinheit und Univerbierung  58

2.1.7 Praghya-Behandlung  61

2.1.8 Valenz  62

2.1.9 Die Cvi-Form fungiert als direktes Objekt  63

2.1.10 Exkurs: Verwendung von car- als Funktions- und Kopulaverb  68

2.1.11 Negation  69

2.1.12 Der verbale Bestandteil der Cvi-Konstruktion  71

2.1.13 Exkurs: Der Optativ von bhavati  75

2.2 Material  79

2.2.1 Lexikalisierte Cvi-Formen der älteren Sprache  80

2.2.2 Seltenere, nicht-lexikalisierte Cvi-Formen der älteren Sprache  93

2.2.3 Jüngere Sprache  110

2.2.3.1 In Texten bezeugte Cvi-Formen der Jüngeren Sprache  112

2.2.3.2 Nur bei Grammatikern bezeugte Cvi-Formen  137

2.2.4 Andere Prädikativa in Kopula-Prädikativ-Konstruktionen mit k-  und bhū-  138

2.2.4.1 Prädikativa auf -ū  139

2.2.4.2 Prädikativa auf -sāt  140

2.2.4.3 Unverändert in die Prädikation eingehende Prädikativa  141

2.2.4.4 Prädikativa auf -ā  142

2.2.5 Nicht als Cvi-Form zu wertende Formen auf -ī  143

2.2.6 Weiterleben der Cvi-Formen  144

2.2.6.1 Mittelindisch  144

2.2.6.2 Neuindoarische Sprachen  147

2.3 Funktion und Semantik der Cvi-Konstruktion   151

2.4 Das Konzept der Zeitstabilität  157

2.5 Typologie der intransitiven Prädikation  168

2.5.1 Verbale Strategie  169



2.5.2 Lokationale Strategie  170

2.5.3 Nominale Strategie  170

2.5.4 Adjektivische Prädikation  172

2.5.5 Übernahmeregeln (take-over)  172

2.5.6 Exkurs: Der „tensedness-Parameter“ und die indogermanischen Adjektive  174

2.5.7 Switching  180

2.5.8 Der „Ingressivitätsparameter“  183

2.5.9 Die intransitive Prädikation im Altindischen  186

2.5.10 Die transitive Cvi-Konstruktion  191

2.6 Die Cvi-Form als prädikatives Attribut  192

2.7 Zusammenfassung 2. Teil  196

3 Die Cvi-Konstruktion außerhalb des Altindischen (Avestisch und Latein)  199

3.1 Spuren der Cvi-Konstruktion im Avestischen?  199

3.2 Eine Entsprechung zur Cvi-Konstruktion im Lateinischen? (Der Typ calefaciō)  203

3.3 Herkunft der Verbalkomposita auf °faciō  217

3.3.1 Die Partizip-Hypothese  217

3.3.2 Das Calandsystem und die °faciō-Verben  218

3.3.3 calefaciō und die Cvi-Konstruktion  220

3.4 Eine weitere Entsprechung zur Cvi-Konstruktion im Lateinischen? (Die idus-Adjektive)  222

4 Die indogermanischen Grundlagen der altindischen Cvi-Konstruktion. Versuch einer Rekonstruktion

4.0 Vorbemerkungen  227

4.1 Die „Appertinentiv-Hypothese“  229

4.2 Die Instrumental-Hypothese  235

4.3 Prädikativer Instrumental im Slawischen  236

4.4 Prädikativer Instrumental im Altindischen  245



4.4.1 Altindisch ūt ī  245

4.4.2 Altindisch svastí  248

4.4.3 Grundsprachliches Syntagma *dh eh1- + Instrumental?  250

4.4.4 Altindisch gúhā  253

4.4.5 Weitere prädikative Instrumentale im Altindischen  254

4.5 Prädikativer Instrumental im Avestischen  258

4.6 Eine Reliktform im Griechischen: χρή  258

4.7 Der Instrumental als adverbielles prädikatives Attribut  260

4.8 Die semantische Natur des Instrumentals  263

4.9 Der Instrumental und die altindischen Adjektive auf -vant-  und -ín-  265

4.10 Die Stellung des Adjektivs in der indogermanischen Grundsprache  269

4.11 Die Rolle des Suffixes -i- in der indogermanischen  Grundsprache  272

4.12 Die Entstehung des Wortbildungsmusters -o- → -i-  277

4.13 Calandadjektive und andere Adjektivbildungen  286

4.14 Der Ursprung der Cvi-Konstruktion (Fazit)  287

5 Ausblick  293

5.0 Vorbemerkungen   293

5.1 Schwache Tempusstammbildungen (Latein, Germanisch, Slawisch)  294

5.2 Weitere Formationen: ē- und ā-Verben, ē- und ā-Präterita  301

5.3 Der griechische ϑη-Aorist  303

5.4 Der altindische Passivaorist  305

Literaturverzeichnis und Abkürzungen  309

Primärtexte  309

Sekundärliteratur  317



Register  349

1 Sachregister  349

1.1 Allgemein  349

1.2 Indogermanisch  351

1.3 Altindisch  352

2 Sprachenregister  353

3 Wort(formen)register  354

4 Stellenregister  360

Verzeichnis der Abbildungen und Tabellen

Abb. 1: Erneuerung des Futurs vom Idg. zum Frz.  25

Abb. 2: Die semantische Karte der intransitiven Prädikation  160

Abb. 3: Die Wortarten auf dem Kontinuum der Zeitstabilität  168

Abb. 4: Skala der relativen Zeitstabilität von Adjektiven  176

Abb. 5: Skala der Koprädikation (concomitant predication)  263

Tab. 1: Teilprozesse bei der Grammatikalisierung  19

Tab. 2: Grundsprachliche Funktionsverbgefüge mit *d eh1-  38

Tab. 3: Das Konzept der Zeitstabilität beim ungarischen Adjektiv  161

Tab. 4: Optionen für adjektivische Prädikation  172

Tab. 5: Strategien des Litauischen bei der intransitiven Prädikation  182

Tab. 6: Strategien der nichtverbalen intransitiven Prädikation im Altindischen  186

Tab. 7: Systemveränderungen im Bereich der grundsprachlichen Eigenschaftskonzepte  291


